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Hochstaff!

ICals der

Fragen nach eıner sıttlichen Verantwortung für die Bewältigung kOon-
Kret oıtuatıver Herausforderungen sIınd neben Fragen nach der Bedeu-
LUNg des chrıistlichen auDens für das persönliche eDen sem jeher
Gegenstand seelsorglıcher Gespräche. DIies gilt In der katholischen
Kırche für ıne geistliche Seelenführung allgemeın und Im Desonderen
für dıe oriesterliche erwaltung des Bußsakraments, wıe SIE seit dem
Irıdentinum praktiziert wurde ES gilt uchn für dıe Kırchen der eT10r-
matıon, obwohl für SIE das Gewissen gerade DE In Luther @]-
ner nstanz geworden Ist, die den enscnhen unmtıttelbar VOT Oott STie-
hen Ialt, da/3 eigentlich keiner kırchlich amtlıchen Vermittiung
des ichen ürfte Doch SCNON Im iruhen utinerium wurde die
Seelsorge wieder aut das kirchliche Amt konzentrie nier Zwinglı
und Galvın wurde ıe Seelsorge noch tärker den esichts-
punkt der Kirchenzuc gestellt.”
Das Sittliche War ZWalr ange Zeıt unbeiragt selbstverständliches
ema der Seelsorge. bDer dieser gINg ]! VOT allem ISZI-
plın und Kontrolle Eın sSOlches Konzept VvVon Seelsorge San In eıner
atalen Wechselbeziehung mehr oder weniger heteronomen Vor-
stellungen Von der Bestimmung des enschen und semer Sittlichkeit
Eın gefährliches Z/usammenspiel Von dirıgistischem Seelsorgestil und
normatıvem verdunkelte uch das Gottesbild und
viel lange rısien sıch Gott nach dem ılde eINnes absolu-
tistischen Herrschers vorgestellt und die enschen als sSeIne DZW als
Untertanen der sıch auf Gott Derufenden rigker angesehen. FS gab
allerdings VOT allem n der protestantischen Geschichte der Seel-
sorgetheorie uch Gegenbewegungen. In der Seelsorgepraxis ha-
ben SIıch SOlche DenOC NIC reC durchsetzen können
Nach eIner igiden Vorgeschichte Kann CS eigentlich NIC sehr
verwundern, WeTN das ıche n seelsorglichen Gesprächen heutzu-
tage NIC mehr selbstverständlıich angesprochen Ird wıe n rühe-
reln eien Manchen Seelsorgekonzepten cheınt S SOQar ast völlig
abhanden gekommen Sen erıtere rsacnhnen kommen hinzu Die
kiırchliche Seelsorge MN Im /uge fortschreitender Indıvidualisierung

Müller, Das Im seelsorgerlichen Handeln, In Pastoraltheologie 80, 1991,
3-16, niıer
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und der Auflösung kırchlicher Mılıeus Immer weniıger auf Menschen,
die unvermittelt auf lraglose Orientierungen des auDens oder der
Sitte ansprechbar SIN Sie äußern welıt äufiger FHragen ZUur Lebens-
DZW Zur Krisenbewältigung. Seelsorgetheorie hat daraufhın seImt lan-
mM Dbegonnen, humanwissenschaftliche Ansätze reflektierter Men-
sSchenkenntnis SOWIE meinNnodısche emenie AUuUS kommunikationsför-
dernden DZW therapeutischen Odcellen DSsyCchologischer eratung
rezipleren. Urc SIE hat Seelsorge lebensgeschichtlicher eCdeU-
LUNGg roizdem 1a [3t Sıch die rage NIC abweisen, SIE
aDe!l das Sittliche als eın ıhr wesentliches ema NIC AaUuUSs den Au-
gen verliert. Diese rage mu ß geste werden, uch wenn Man mıt

rund weder dirıgistischen Konzepten von Seelsorge
rückkehren noch SIch auft en evangelıkales Seelsorgeverständnis
rückziehen will. 2 Innerha einer biographisch orientlierten Praktischen
eologıe Ist jedenfalls aut dıe rage nach dem ichen als ema
der Seelsorge NIC verzichten. Im folgenden sSoll die ese ent-
wiıickelt und erortert werden, daß das IiClıche en Grundthema der
Seelsorge ist Aufgezeigt werden sSoll einerselts, daß diıes der eDens-
geschichtliche Kontext von Seelsorge erfordert, und andererseits, da
ıhr ethisches run  ema zugleic als Hınwels auf ınr theologisches
roprium angesehen werden darf Diese ese ä (3t sıch NIC E-
ien, wenn NIC noch eiınmal uch üuber eın aNgEMESSENES erständ-
NnIS des Sittlichen und der Seelsorge nachgedacht ırd DIe ese
lenkt den lıc ann uch auf einige wichtige Auifgabenftelder der
Seelsorge. Zu egınn SOll Praxisbeispiel eıner Krisenberatung
veranschaulicht werden, WIEe sıch das Sittliche als unabwelsbares
ema anmelden kann

Entdeckung © Sittlichen Im Prozeß eiıner Krisenberatung
In Mann Miıtte FünfZzig fuhr n egleitung sSeInNer rau auf der Auto-
bahn Fıne Reifenpanne W: Ihn, SsSen Auto au der Standspur ZU

parken. Während der Mann nach dem eifekien Reifen sah, gING die
rau auf der utobann entlang, den mıt dem Warndreieck

sıchern. Mit er Geschwindigkeit näherte Sıch eın Fahrzeug, sSeIN
Fahrer erkannte die rau auf der Fahrbahn Sspält, und ET überfuhr

Der Auseinandersetzung mıit dem ET1NOS Im seelsorglichen Handeln War arı auch
en emenne der evangelischen el  M "Pastor:  eologie” gewidmet Pasto-
raltheologie 80, 1-1 Vgl neuerdings: Windisch, Hubert Pastoralmoral: Zur PTrO-
blematık Gewissens In der Seelsorge In Ethik zwischen Anspruch und Zu-
SpPrUu 1996, 317/7-328 - Im folgenden werden dort vorgetragene Überlegungen auf-
gegriffen und weitergeführt.
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SIE VOT den ugen Ihres Mannes. Dieser grauenhafte Vorgang VeT-
den Mann n einen schweren Schockzustand, der Ola WIeS

ihn SOTO n das nächste Krankenhaus en  IL Zunächst hält der
Schock Erst nach der Beerdigung der Mann allmählich
Fr erinnert Sıch, "da er KUrzZ VOT dem Unftall ıne Auseinanderset-
ZUNG mıt seIner rau gehabt und ıhr heftige Vorwürfe gemacht” hat
Ihn quälen Schuldgefühle. Aber ET kann mı nıiemandem darüber SDTE-
chen ros uC ET Dbeım Alkohol Eın Freund kann ıhn davon über-
ZEUQEN), da![3 das besonders für eınen Mannn n sSeIner Position
onl keine Drauchbare LÖSUNG ist Nun omm ET sıch uch WEegen
des Alikoholmißbrauchs als wertlos VOT. Seine Schuldgefühle steigerm
Sıch Hr denkt Selbstmord, aCcC sıch Vorwürfe, weıl ET uch dazu
den Mut NIC aufbringt. Schließlic stellt seın Bluthochdruc fest
und verscnreı eın Medikament Alle Menschen In der Umgebung
wissen keinen anderen Rat geben als den 'KO hoch! omm
Zeit, omm Rat!" Der Mann Ist verzweilfeltJ. HOCHSTAFFL  DAS SITTLICHE  sie vor den Augen ihres Mannes. Dieser grauenhafte Vorgang ver-  setzte den Mann in einen schweren Schockzustand, der Notarzt wies  ihn sofort in das nächste Krankenhaus ein.” 3 Zunächst hält der  Schock an. Erst nach der Beerdigung "erwacht" der Mann allmählich.  Er erinnert sich, "daß er kurz vor dem Unfall eine Auseinanderset-  Zung mit seiner Frau gehabt und ihr heftige Vorwürfe gemacht" hat.  Ihn quälen Schuldgefühle. Aber er kann mit niemandem darüber spre-  chen. Trost sucht er beim Alkohol. Ein Freund kann ihn davon über-  zeugen, daß das — besonders für einen Mann in seiner Position —  wohl keine brauchbare Lösung ist. Nun kommt er sich auch wegen  des Alkoholmißbrauchs als wertlos vor. Seine Schuldgefühle steigern  sich. Er denkt an Selbstmord, macht sich Vorwürfe, weil er auch dazu  den Mut nicht aufbringt. Schließlich stellt sein Arzt Bluthochdruck fest  und verschreibt ein Medikament. Alle Menschen in der Umgebung  wissen keinen anderen Rat zu geben als den: "Kopf hoch! Kommt  Zeit, kommt Rat!” Der Mann ist verzweifelt ... Seine Gesundheit wird  ihm gleichgültig, das Medikament nimmt er nicht ein. Er erleidet einen  Schlaganfall — ist teilweise gelähmt ... Erst jetzt findet er einen fähigen  Arzt. Er wird ihm zum verständnisvollen Gesprächspartner. "Befreit  von der lähmenden Angst, konnte er nun über das sprechen, was ihn  Sso schmerzlich quälte — die Auseinandersetzungen kurz vor dem Un-  fall und seine persönlichen Gefühle der Schuld am Tod seiner Frau.  Der Therapeut half ihm, dies zu früheren Konflikten und den damit  verbundenen Gefühlen in Beziehung zu bringen." Er bearbeitet die  schon Jahre dauernde Beziehungskrise in seiner Partnerschaft. Er er-  kennt, daß er schuldig an sich und an seiner Frau geworden ist, weil  er sich dieser Krise nicht gestellt hat, daß sein Alltag vor dem Unfall  durch Rücksichtslosigkeit gegenüber seinen eigenen Unpäßlichkeiten  und gegenüber denen seiner Mitmenschen geprägt war. So hat er  sich selbst von seiner Frau und seinen Kindern, von seinen Mitarbei-  tern und seinen Freunden isoliert. Vermeintliche menschliche Nähe  hat er bei einer Geliebten gesucht. Die Konflikte zwischen den Erwar-  tungen, die sich auf ihn in seinem Privatleben richten, und den An-  sprüchen, die er an sich in seinem Berufsleben stellt, hat er nicht an-  geschaut und sie darum auch nicht verantwortlich bewältigt. Er zwei-  felt an allem und weiß nicht, woran er noch glauben kann. Erst all-  mählich findet er einen neuen Weg. Seine Mitmenschen spüren, daß  sich hier ein Mensch verwandelt hat.  Die Geschichte läßt geradezu klassisch die Phänomene oder Aspekte  hervortreten, welche eine Krise kennzeichnen: Konflikte, die immer  3 Walb-Noelke, H., Lebenskrise als Chance. Vom Tiefpunkt zum Wendepunkt. Genf /  München 1991, 42 ff.  27Seine Gesundheit wiırd
ıhm gleichgültig, das Medikament nımmt ET IC en Er erileiıcde eınen
Schlaganfall ist teıilweise gelähmtJ. HOCHSTAFFL  DAS SITTLICHE  sie vor den Augen ihres Mannes. Dieser grauenhafte Vorgang ver-  setzte den Mann in einen schweren Schockzustand, der Notarzt wies  ihn sofort in das nächste Krankenhaus ein.” 3 Zunächst hält der  Schock an. Erst nach der Beerdigung "erwacht" der Mann allmählich.  Er erinnert sich, "daß er kurz vor dem Unfall eine Auseinanderset-  Zung mit seiner Frau gehabt und ihr heftige Vorwürfe gemacht" hat.  Ihn quälen Schuldgefühle. Aber er kann mit niemandem darüber spre-  chen. Trost sucht er beim Alkohol. Ein Freund kann ihn davon über-  zeugen, daß das — besonders für einen Mann in seiner Position —  wohl keine brauchbare Lösung ist. Nun kommt er sich auch wegen  des Alkoholmißbrauchs als wertlos vor. Seine Schuldgefühle steigern  sich. Er denkt an Selbstmord, macht sich Vorwürfe, weil er auch dazu  den Mut nicht aufbringt. Schließlich stellt sein Arzt Bluthochdruck fest  und verschreibt ein Medikament. Alle Menschen in der Umgebung  wissen keinen anderen Rat zu geben als den: "Kopf hoch! Kommt  Zeit, kommt Rat!” Der Mann ist verzweifelt ... Seine Gesundheit wird  ihm gleichgültig, das Medikament nimmt er nicht ein. Er erleidet einen  Schlaganfall — ist teilweise gelähmt ... Erst jetzt findet er einen fähigen  Arzt. Er wird ihm zum verständnisvollen Gesprächspartner. "Befreit  von der lähmenden Angst, konnte er nun über das sprechen, was ihn  Sso schmerzlich quälte — die Auseinandersetzungen kurz vor dem Un-  fall und seine persönlichen Gefühle der Schuld am Tod seiner Frau.  Der Therapeut half ihm, dies zu früheren Konflikten und den damit  verbundenen Gefühlen in Beziehung zu bringen." Er bearbeitet die  schon Jahre dauernde Beziehungskrise in seiner Partnerschaft. Er er-  kennt, daß er schuldig an sich und an seiner Frau geworden ist, weil  er sich dieser Krise nicht gestellt hat, daß sein Alltag vor dem Unfall  durch Rücksichtslosigkeit gegenüber seinen eigenen Unpäßlichkeiten  und gegenüber denen seiner Mitmenschen geprägt war. So hat er  sich selbst von seiner Frau und seinen Kindern, von seinen Mitarbei-  tern und seinen Freunden isoliert. Vermeintliche menschliche Nähe  hat er bei einer Geliebten gesucht. Die Konflikte zwischen den Erwar-  tungen, die sich auf ihn in seinem Privatleben richten, und den An-  sprüchen, die er an sich in seinem Berufsleben stellt, hat er nicht an-  geschaut und sie darum auch nicht verantwortlich bewältigt. Er zwei-  felt an allem und weiß nicht, woran er noch glauben kann. Erst all-  mählich findet er einen neuen Weg. Seine Mitmenschen spüren, daß  sich hier ein Mensch verwandelt hat.  Die Geschichte läßt geradezu klassisch die Phänomene oder Aspekte  hervortreten, welche eine Krise kennzeichnen: Konflikte, die immer  3 Walb-Noelke, H., Lebenskrise als Chance. Vom Tiefpunkt zum Wendepunkt. Genf /  München 1991, 42 ff.  27Erst jetzt iindet eT eiınen fahigen

Fr ırd Iihm zZzu  3 verständnisvollen Gesprächspartner. efreit
VOT der lähmenden ngst, konnte ET un über das sprechen, Ihn

sSchmerzlich quälte dıe Auseinandersetzungen Kurz VOT dem Un-
fall und SeINE pDersönlichen Gefühle der Schuld Tod seIiner rau
Der Therapeut halftf Ihm, diıes rüheren Konflikten Und den damit
verbundenen eiunlen In Beziehung bringen Fr earbDene die
SCNON re dauernde Beziehungskrise n seımer Partnerscha er ET-
ennt, daß ET SChuldIg Sıch und seıner rau geworden ist, weIıl
ET siıch dieser Krise NIC gestellt hat, daß Sen Alltag VOT dem Unfall
UrC Rüucksichtslosigkeit gegenüber seınen eigenen Unpäßlichkeiten
und gegenüber enen seImıner Mitmenschen gepragt War. SO hat ST
Sıch sel von seImer rau und seınen Kindern, VOoN seınen Miıtarbe!i-
iern und seınen Freunden solliert Vermeintliche menschliche Nähe
hat ET DEe! eıner Geliebten gesucht DIie Konflikte zwischen den [WAaT-
iungen, dıe sıch auf ıhn n seınem Privatileben richten, und den An-
sprüchen, die ET sıch n seınem Berutfsieben steilt, hat ETr NIC an-
geschau und SIE arum uch NIC verantwortlich Dewältigt Fr ZwWEI-
felt allem und e1lß NIC ET noch glauben kann Erst all-
mählıiıch findet ET eınen Weg Seine Mitmenschen spuren, daß
SICH nıer eIn Mensch verwandelt hat
DIe Geschichte 1a l3t geradezu kKlassısch die Phänomene oder Aspekte
hervortreten, weilche Ine Kriıse kennzeichnen: ONTIIKIE, diıe iImmer

Walb-Noelke, M, | ebenskrise als ance Vom Tiefpunkt Z Wendepunkt. Genf /
München 1991,
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noch ZUTrT Bewältigung anstehen, Angste, Z/weiıfel Uund Schuldgefühle,
diıe auf hre Bearbeitung les dıes hat unverkennbar uch E1-
C ttliche Dimension: der betroffene Mensch sıch aufgrund
eıner Grenzerfahrung dazu herausgefordert, verantwortlich tellung

nehmen seIıner Vergangenheit, egenwa und Zukunft Dazu,
daß ET diıes alles wahrnehmen, Ichten und womöglıc verändern
kann, muß ET rsi In eıner therapeutisch vertrauensvollen BegegnNung
befreit werden ber dies Ist ıhm offenbar NIC MNUG; elr omm
weigerlich dazu, uch SeIne ittliche Verantwortung In den lic!
nehmen Das lıche Ist Ende unabDweIlsbar ZU  3 eyıstentiel-
len ema geworden. Damlit ISst nNun das Sittliche NIC [1UT als Verant-
Wwortung dieses enschen für sıch und die Gestaltung seInes Lebens
In den Iı geraten uch Senın Begleiter hat sıch eınem inneren An-
spruch stellen, den Man als sittlich qualifizieren kKann Ihn mu ß ET
MNun uch DEe! sSıch selbst klären, dem Gesprächspartner DE der
Wahrnehmung seInes iıchen nspruchs aNgEMESSEN helfen
können DIE Bearbeitung des ichen als ema In der eratung
einander
und die Klärung des ichen Nnspruchs ıne eratung bedingen

D Zum Verhältnis von os und Seelsorge
Dieses ell eıner UOrANUNG VT OS und eratung ISst auf das
Verhältnis der Seelsorge ihrem ichen ema übertragbar. Mit
dieser Vermutung soll NIC versucht werden, Beispiele gelungener
ethıiıscher eratung MNun VT theologiıscher Seite AaUuUs vereinnahmen
und unvermitielt christlicher DZW kırchlicher Seelsorge gleichzuset-
ze  S FS SOl| hıer |  iglıc überlegt werden, Was ıne solche Verhält-
nısbestimmung für das Verständnıs des Verhältnisses der eelsorge

ihrem ichen ema bringen kann eprü werden Soll VOT allem
die Arbeitshypothese, da das Sittliche NIC NUTr als irgendeın, SOTN-
ern Den als run  ema der Seelsorge und als ihr EWEO- DZW als
ihr Hintergrund egreifen Ist Wenn Nun zwischen der eratung
und der Seelsorge vergleichbare Verhä  IS ZUu  > OS Dbeobach-
ien SINd, ann gilt uchn für die Seelsorgereflexion: wonach sıch en
Seelsorger ausrichtet und wiıe ET sıch daran hält, das pragt Jarız
SEeNTIC den Stil seIıner Seelsorge und umgekehrt.
Z Fundamentalethischer Ansatz eines Onzepts Vorn Sittlichkeit
Neuere theologische bemuht siıch Ine äuterung des Sitt-
liıchkeitsbegriffs VOTI heteronomıistischen DZW legalıstischen eren-
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gungen“. Als "« ltt hu gılt hıer dıe frel eNntscnhnI  ene Ausrichtung des
enschen auf SeINEe Je Dersonale Menschwerdung innerhalb seINeS
situativen Lebenskontextes und ZWar Im lıc auf Ine ıhm VvVon Gott
geschenkte und eröffnete Sinnperspektive. Der Mensch ist, Insofern
und InsSsowelt ET SICH für diese Ausrichtung n seIner Grundhaltung und
n seınem konkreten rkennen, Wollen und Handeln entscheidet,
"sıttlıch gut  v Soweit und insofern ET nach INSIC in diese Ausrich-
LUNGg streDbt, sıch für SIE cNeIide und die Wege Demüht, dıe
realistisch und Konsequent ıhrer Aktualisierung dienen, und entspre-
en handelt, verhält ET sıch "ethisch Ichtig” Diesem Verständnis
VOT OS geht NIC sehr dıe ewertung einzelner Hand-
lungen der Einstellungen des enschen nach normatıven Maßstä-
Dben als vielmehr Ine geschichtliche Verantwortung des Men-
Schen für SEenm en als gaNzesS. ES entspricht insofern uch dem
Profil VOT! Sittlichkeit, WIE n dem Praxisbeispiel AaUuUSs der KrI1-
senberatung zum ema geworden Ist
Dieser Begrıff des Sittlichen nımmt dıe reiner des enschen adıkal

Der Mensch ıst danach als leiıblic und seelisch ganzheitliche
Person, als geschichtlich und gesellschaftlich egrenztes eschöp
freIi n der Gestaltung SeInes Menschseıins und In diesem Sinne UTO-
MOM ugleic Jlefert sSıch der vorausgeseilzie egri! des ichen In-
IC NIC der beliebigen Verfügungsgewa des enschen auUSs Der
Mensch darf NIC einfach alles, Was ıhm gerade eIinfa oder Daßt
oder Was ET kann Fr darf und SOoll SeIne Menschwerdung Im lic' auf
INe ıhm von Gott geschenkte und eroffnele und allen
menschlichen Versagens und Scheiterns le  IC unverwüstliche
Sinnperspektive entwertfen und verwirklichen
FıIN sSOlcher Bearıiff des Sittlichen kKorreliert uch mıt einem Gottesbild
wonach der Mensch In seIner geschöpflichen Freiheit nıemals zu  -
Konkurrenten des allmächtigen, gerechten und Schöpfers WeT-
den kannn Dieser Cott seizt den enschen vielmehr grundsätzlich n
SeINE reiner en und eT rechtfertigt ıhn darın

Modellierung eines biographischenZvon Seelsorge
DIie rage nach der Bedeutung DZW dem Stellenwert des ichen n
der Seelsorge ırd Von Seelsorgetheoretikern unterschiedlich eant-

Zur Verdeutlichung seien hıer [1UT ZWEeI gegensätzliche NIWOT-
ien SKIZZIE FÜr die eınen STIEe dıe eiNısche neDen eıner reilgiıösen

Vgl IW Auer, A., UTONO| loral UNd ecNrIsStl  er Glaube, USSeEeIdO| 1989;
Boeckle, Fundamentalmoral  s München 1991
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und therapeutischen Dimension VvVon Seelsorge®. Für andere prägt das
Sittliche als ema sehr das seelsorgerliche Handeln, da ß die Auf
gabe der Seelsorge SOQaT "vornehmlıiıch" darın esienen soll, "bel der
Bildung ethischer Urteile helien und unnötige Störungen dieses
Prozesses beheben."® Der Jella| der Stellungnahmen entspricht
ıne unterschiedliche Einschätzun Oder Umschreibung sSsowohl der
Situationen, In enen Seelsorge erforderlich wird, als uch der
thodischen Ansätze für seelsorgliche Gesprächsführung. hängt
uch wıe Narl die rage Deantwortelt, ob für seelsorgliche
egegnungen Ine spezielle Ausbildung Oder SOQaT Ine kirchlich
amtlıche Bevollmächtigung vorausgeseitz! ırd Oder OD allen Mitglıe-
ern des Gottesvolkes und speziell ehrenamtliıchen Mitarbeiter/iınnen
ıne grundsätzliche Befähigung ZUr Seelsorge zugeilraut ırd
Dem formulierten Verständnıiıs Vvon Sittlichkeit entspricht en In-
tegratives Verständnis VvVon Seelsorge der Art, dals n ıhm einerseits
lle dıe genannten Einzelaspekte zum Tragen kommen und anderer-
seimts das Sittliche doch run  ema der Seelsorge bleıibt Diese An-
forderungen das Konzept eıiıner mystagogischen Seelsorge, die
Sich als lebensgeschichtlich kontextue Seelsorge Degreift, In ervor-
ragender Weise/. Innerha der Theologiıe Rahners meınt ysta-
gOogile ıne egleitung und ılie DEe! dem Streben des enschen, Im
Iltag In der persönlichen Lebensgeschichte und n der Auseinan-
dersetzung mı ıhren Herausforderungen Sinn suchen, sıch
selbst mıt anderen entdecken, die je Dersönliche Beru-
TUuNg und Aufgabe erkennen und ©] Gott erfahren DIe enn-

DEl Intzer, PE eelsorge zwischen Vergewisserung und Wegorientierung, In
Pastoraltheologie 80, 1991, 17-26

Lange nge, Evangelische eeilsor In ethischen Konfliktsituationen, In
Pastor.  eologie 80, 1991, 62- hier über die Ansicht von Herms (vgl
Herms, Die ethische Struktur der eelsorge, In Pastoraltheologie 80, 1991,
62)
Vgl hierzZu: Fischer, "Wo der S  nsch eIMNIS grenzt”. Die myStagO-
gIS Struktur der Theologie Rahners, In Zeitschrift für Katholische eO|  le
98, 1976, 159-17/0; Ders., tteserfahrung. Mystagogie In der Theologıie Karl Rahners
und In der Theologie der Befreiung Maınz 1986; Gordan, Der Christ der
Zukunft en Mystiker. Klärungen des Begriffs sl In Theorie und TaxXıs USSäa-
gen des Unsagbaren Salzburger Hochschulwochen 1991 Graz, 1992:; Haslinger,
Sich selbst en erfahren FÜr INne mystagogische TaxXı kirchlicher J
gendarbeit. Maınz, 1991; Ders., Was ISst stagogie”? Praktisch-theologische nane-
rTung einen strapazlerten rIff; | Knobloch, St. Haslinger, Hg.) Mystagogl!-
sche Seelsorge Fine jebensgeschichtlich orientierte Pastoral Maınz 991,15-75
Vgl neuerdings: Knobloch St., stagogische Seelsorge en Proze(ß3 der Subjekt-
werdung In ers Praktische Theologıe. Eın Lehrbuch für Studium und Pastoral
reiburg, 18 7-202
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zeichnung vVon Seelsorge als myStagogıs nn verstanden,
das ZUuMm USCOCTrUCK, Was ınr unverziıchtbar Ist DA ist ıhr

sittlicher rns Dieses KONZEPtI von Seelsorge ä (3t sSıch uDerdiıes A]-
nerselıts konfessionell SO weIıt entschränkt denken, daß S Ine nıcht-
vereinnahmende Seelsorge uch kırchenfremden Gesprächspart-
nern zulä ßt und andererseIıts doch auf eın theologisches Proprium hın
reflektierbar Dileıibt Hierbel Ist Dedenken, daß nach dem theologı-
Schen Verständnis Rahners jeder Mensch darauf ausgerichte ist,
sıch Gott verdanken und die Vollendung sSeInes Lebens n (Sott
finden, oD ET nun eıß der NIC OD ET VO  3 Evangelium Jesu
Christı getroffen worden ISst der IC Fr kann sıch dieser Grundaus-
richtung uch In der Kırche und ıhrer Verkündigung findet
diese Grundbestimmung des enschen lediglich ıhre ausdrückliche
Zeichenhaftigkeit, Ist ber als en übernatürliches Existential n allen
enschen anwesend und wirksam. In UNSeEeTeTr Dluralıstischen, Im An-
SAalz uch ultiıkulturelien Gesellscha ıst mıt Vertretern anderer
Standpunkte, den Angehörigen anderer Konfessionen und Religionen
grundsätzlich uch darüber reden, VOT welchen (religıÖsen Vor-
au  u  n her SIE SIch verstehen, eiınem Grundkonsens
üuber das Verständnıs Voll Sittlichkeit gelangen®. Auf en seelsorgli-
ches espräc mıt dem ichen als run  ema hat gesehen

jeder Mensch, NIC NUur derjenige, der sıch als chrıstlich versie!
zumındest n Grenzerfahrungen eın prinzIplelles Anrecht ugleic gilt
daß nıemandem en sSolches espräc oder gar INne Destimmte Kon-
ession aufgedrängt werden dart

Seelsorge In diesem Sinne ist ann SOwWwonNI VvVon konfessionalıstischen
als ucn von professionalıstischen Verengungen freizuhalten, SC sehr
zu  3 Führen seelsorglicher Gespräche uch kommunikative Oompe-
ienz und, sSofern danach geifragt wird, uch der Mut zZu  3 Bekenntnis
gehören Lebensgeschichtlich ansetzende mystagogische Seelsorge
ä (3t Sıch ann ucn beschreiben als "unbedingte Sinn-Sorge"?. Sie

Vgl Küng, S Projekt eliteiNos Kein en öNne Weltethos, Kein Weltfriede ohne
Religionsfriede, kein Religionsfriede ohne Religionsdialog. München, 1992 Ders.,
Weltrieden Weltreligionen eltethos, In Concilium 30, 282 .: Ders Hrsg.)
Ja zu  3 (211(2) Perspektiven für die Suche nach Orlientierung. In Kontrapunkt
der Hoffnung Fundamentalismus, Intoleranz Uund Krieg München, 199:
Vgl das In einer Auseinandersetzung mIit der Logotherapie Frankis entwickelte
Seelsorgeverständnis DEl KUTrZ, W., Seel-Sorge als inn-Sorge: Zur Analogie V
kirchlicher eelsorge und Logotheraplile. EKrank] zu  3 Geburtstag. In Wege
zu  = nschen, 37, 1985, 225-237/'; ferner: Böschmeyer, U Die innfrage In SYy
therapie und eologie. DIie Existenzanalyse und ‚ogotherapie Frankis ıUS
theologischer Sicht. 197/77/: Nicol, M., DIe eligion In Existenzanalyse und Logothera-
ple nach Frankl, In Wege zu  3 nschen 38, 1986,
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ZWal NIC MM auf INe CNrmMSTÜCNE Sinn Perspektive hın nält
diese ber grundsätzlich MNen Weıl mystagogische Seelsorge le-
Densgeschichtlich kontextuel ansetzi IST ucn IC aut erıker
oder professionelle Seelsorger einzuschränken uch SOrgsame Be-
gEQNUNGE: von ehrenamtlichen Mitarberiter/innen In Besuchs-
dienst können als lebensgeschichtlich kKontextuelle Seelsorge anQgeE-
senen werden!

ematische Schwerpunkte lebensgeschichtlic
Seizenden und Ethos orientierien Seelsorge

Grundsätzlich IST da S keine Herausforderung
der Seelsorge gıbt N welcher das Sittliche NIC wenIıgstens andeu-
tUuNgSwelSe ZUur Sprache kommen könnte Ooder sollte In SINIGEN The-
menbereichen ist diıes unverzichtbar. Uber kann folgenden MNUur
noch en skizzenhafter ICversucht werden

37 Der ensch der Krise
Zum menschlichen ebDen gehören Krisen Man kKann anhand VTl
Aspekten menschlicher rnsenerfahrung, an dem Pra-
xisbeispiel eUUMIC! geworden SIN wesentliche Aussagen An-
thropologıe entwickeln Wer von sich mu ß So WIe bısher geht

einfach NIC mehr weiıter!” der QInel Bruch LEe-
Den, ET IST In Krise geraten In der Krise ırd Wider-Sinn wahrge-
NoMMen, zeigt SIıch „  Unversöhntheit des Menschen mıt dem
endlichen Menschsein"!!. enschen Krise können sıch ınr
stellen Oder sSıch ihrer Bearbeitung Darın MIO-

11 Ansatz uch EINE ittliche Herausforderung enschen dıe
Von Krisen eirolien sSiınd sınd Grenze gelangt der SIıch
ihnen möglıcherweise diıe Chance erschnr! üUber ıhren
Disherıgen Sinnzusammenhang eröffnet Am Fnde Kann ann [.
Mensch Krise EW  ( aben uch wenn dıe robileme die S@I-

MNse ausgelöst aben NIC gelöst wurden vielleicht gar NIC
Osen SINC

Menschen eINer Krise brauchen Gespräche nach der VOol Seel-
Ziel von Krnsenseelsorge SOZUSAgEN ihre Option IST ann C

ılfe ZUur Versöhnung mı der Endlichkelr des Menschseins DIie Be!l-

10 Vgl die rungen mit ehrenamtliche! Mitar/!  lter/innen Hocnhnstaffi! Dillmann
Jesus als S  <  /{  lodell Praxisbegleitung EINemnN Gemeindebesuchsdiens Maınz

1991 sSsonders d  N
11 umgartner —— ellende Seelsorge ın | ebenskrisen Düsseldorf 199
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spielerzählung VO Darmherzigen Samariter Ia ßt Sıch als Modelltext
für praktizierte Krisenseelsorge lesen!? Der samarıtanische Fremde
Ist der Nächste für eınen en geworden, weıl ET lle Berüh-
€überwunden hat und dem Menschen n der Krise nhın-

Ist Aber uch da verschmiulzt ET NIC mıt ıhm Fr ä ßt ıhm
sSeIne Verantwortung für Sıch selbst IC VOol ungefähr aute uch
das Johannesevangelium das christliche Angebot einer rlösung VOT
der olıe eIiner Sinn-Krisen-Erfahrung (Joh 3,1-21 Nikodemus will
NIC einsehen, dafß en Überschritt, eIn Neuanfang geschehen muß
vergleichbar eıner Wiedergeburt Von Den In diesem Text ISt ann Jauch ausdrücklich VOorl) "Krisis" dıe Rede (vgl 17-19

(ewissen und Entscheidung
Seelsorge In ihrer ethıschen Dimension verfolgt das Ziel reinerl In
Entschiedenheit Sie will IsSo grundsätzlich und immer wenigstensuch ılfe ethischer Urteilsbildung und verantwortlicher niscne!l-
dungsfindung Sen Der Seelsorger ragt, mit seiınem Ge-
sprachspartner: Wiıe Kannst du die Dır und WIE kann ich dıe mır g -mäße Gestalt des Lebens finden und erreichen? aDe!l lassen sıch
entsprechend den spekten menschlicher Wıllensfreiheit speziellere
terscheiden
ufgaben der Seelsorge eIner verantwortlichen Willensbildung

Seelsorge hilft dıe Zieloptik eines Menschen klären Diese Aufgabeder Seelsorge DEl der reiner der Vorzugswahl DEe!| der
räahigkeit, n eigenständiger INSIC Werte erkennen, nach Wert-
gesichtspunkten beurteilen und wählen Von hıer aUuUSs gesehen,Ist Aufgabe der Seelsorge, Wertvorstellungen klären. e|
gehnt arum., Was eınen Menschen Dewegt und wohirn d Ende
gelandgt, WeNnn ET diesem Antrıeb DZW dieser Zielrichtung folgt der
NIC olg Was mm heraus, WeNNN Man le!  IC Immer MUur
nach der Devise lebt "Ich muß Immer Üüchtig SeIN: für Ich dartf
Kein LEeId geben er Mensch sollte Ich mögen"”? IC selien SIN
Solche ärungen Ur In langwierigen Gesprächsprozessen errel-
chen, SIN verhängnisvolle Wertvorstellungen 1Ur In mühsamer eIn-
arbeıt Korrigieren.
Seelsorge hHilft eım Treffen exiıstentieller Entscheidungen. Diese Auf-
gabe der Seelsorge VOT allem DE der Entscheidungsfreiheit des
Menschen Hıer geht letztlich ıne unverwechselbar Dersön-IC erufung, dıe Man und frau [1UT für sıch Dersönlıch erkennen und
ireı ergreifen Kann Seelsorgee onkret der Befähigung des

Vgl Baumgartner, a.a.0,
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Gesprächspartners freier Entscheidung (1 hat SIE mıit der
Schwierigkeit kämpften, dafß Menschen SICH In der ege!l INne Ent-
scheidung herbeiwünschen, lange eren Termiun noch fern Ist, daß
SIE SIcCh ber VorT ıhr Scheuen anfangen, Je naner ET heranruüuckt

Seelsorge hıilft Kontflikte angehen Diese seelsorgliıche Aufgabe
handle SICH nun}n Konflıkte mıt Normen der Pflichtenkallı-
Sionen seizt sSsowohl De!l der Freihern der Vorzugswahl als ucn DE
der Freihelt der Entscheidung Nur wenn el Voraussetzungen
hinreichen aktualisıe SINd, vVermMmaQ eın Mensch erkennen, welche
UunkKlon Normen en und welchen Pflichten Im jewelligen Fall eın
Vorrang eiınzuraumen Ist Deelsorger können hıer MUur ann hılfreıch
SEIN, wenn SIE zugleic für sıch klären, WIEe weıt SIE selbst VO  - alsSu-
chenden projektiv Dersönlich der In Ihrer olle mıt Normen identifi-
ziert werden, enen sıch der aktiuelle Konflikt entzundet hat, UNnd
wenn SIE sıch fragen, wIe SIE selber mıt den Angsten des Gesprächs-
Dartners bel der Konkurrenz Von Verpflichtungen umgehen.

NgS und Schuld
Das Märchen VOTI dem Mann, der seınem Schatten davonlıet, DIS ET
{IOT Boden tıel, könnte aut menschliche Urerfahrungen hinweilsen,
wonach dialektische Zusammenhänge zwischen Phänomenen WIEe
ng und Schuld, Schuld und Umkehr, Umkehr und Vergebung gibt
Anders herum Wer NIC ergebun dem fehlt
möglıch der Mut und dıe Kraft einzusehen und umzudenken: UMZU-
kehren Wer NIC umzukehren vermag, der kannn möglicherweise S@|-

Schuld SeINE Verantwortung NIC der NIC n vollem Ausmaße
wahrnehmen. Wer sSeIne Verantwortung und SeIne Schuld NIC
wanrı der kannn vielleıicht uch seıne NIC ertragen,
daß er inr ängstlich davonläuft. DIese Zusammenhänge können Sıch
insgesamt wWIE en komplexer Verblendungszusammenhang AaUSWIF-
ken

Aufgabe der Seelsorge ist, dazu Deilzutra  9 da der dialektische
Schein solcher Verknüpifungen aufgelöst wird, da Menschen auf
ıhre Verantwortun aufmerksam und ZUT Umkehr bereıt werden KÖN-
nNeNn Seelsorge hilft, NgS und Schuld anzuschauen und unier-
scheiden. Als biblischer Modelltext für diese Aufgabe ISst die Periıkope
von der eg  u Jesu mıt der rau Jakobsbrunnen (Joh 4, H-
42) esen Aufschlußreich ist dıe IrKUNg Jesu auf die Frau, diıe
diese mıt den en zusammenfaßt: 'Fr hat mır alles Was
Iich Ist ET vielleicht der Messias”®?" (V diesem Satz
ä (3t sich eın en festmachen: enn ET grei den Wendepunkt
des Gespräches auf, der mıit den en angedeutet worden
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ISst "Jesus ıhr Geh. ruf deiınen Mann Uund komm wieder her!
DIe rau antworteie Ich habe kKeinen Mann Jesus ıhr DU
hast IChtIg gesSadgl, daß du keinen Mann hast enn CUu hast fünf
Männer gehabt, und der, mıt dem CUu eDst, Ist NIC deın Mann.J. HOCHSTAFFL  DAS SITTLICHE  ist: "Jesus sagte zu ihr: Geh, ruf deinen Mann und komm wieder her!  Die Frau antwortete: Ich habe keinen Mann. Jesus sagte zu ihr: Du  hast richtig gesagt, daß du keinen Mann hast. Denn du hast fünf  Männer gehabt, und der, mit dem du lebst, ist nicht dein Mann. ... Die  Frau sagte zu ihm: Herr, ich sehe, daß du ein Prophet bist." (v. 16-19)  Dieser Faden wird noch einmal aufgenommen in dem Resümee:  "Viele Samariter aus jenem Ort glaubten an ihn, weil die Frau in ihrer  Rede bezeugte: Er hat mir alles gesagt, was ich getan habe.”" (v.39)  Die Hypothese vom dialektischen Zusammenhang darf nicht so gene-  ralisiert werden, als hingen Angst und Schuld immer so zusammen,  daß es keine Angst ohne Schuld gäbe. Wohl gilt die Umkehrung: wo  Schuld ist, gibt es auch Angst; und wo Schuld nicht angeschaut wird,  kann es auch zu einer Angst vor der Angst kommen. Seelsorger sind  sogar in der Gefahr, sich in diesen Zusammenhang hinein verstricken  zu lassen. Wer dies als Seelsorger übersieht oder die Ängste eines  Gesprächspartners einfach überspringt, um sofort seine Schuldgefüh-  le anzusprechen, der muß damit rechnen, daß die nicht beachteten  Ängste auf ihn oder, falls in diesem Zusammenhang auch von Gott  die Rede ist, auf Gott projiziert werden. Gott wie der Seelsorger wird  dann als Spürhund, Ankläger und Richter, als Feind, und nicht mehr  als Freund wahrgenommen, der eigentlich doch vergeben möchte.  Ziel der Seelsorge muß sein, Menschen zu helfen, daß sie Schuld  angstfrei erkennen und anerkennen können. Es gilt also in jedem  Falle, den Menschen seelsorglich in seinen Ängsten zu verstehen,  ihm zu helfen, daß er zunächst sie anschauen kann und daß er sich  darin bei seinem seelsorglichen Gesprächspartner aufgehoben weiß.  Dann erst kann der ratsuchende Mensch vielleicht auch eine Schuld  oder eine Verantwortung erkennen. Es gibt freilich auch Fälle, in de-  nen Menschen sofort mit Schuldgefühlen herauskommen. Auch dann  müssen seelsorglich die Angste beachtet werden, unter denen sie  sich äußern. Drängen Schuldgefühle ohne erkennbare Angstschwelle  ans Licht, so ist sogar besondere Aufmerksamkeit geboten. Man  sollte sich als Seelsorger fragen: Woher kommt das? Handelt es sich  hier etwa nur um Schuldphantasien? Oder "braucht" hier ein Mensch  aus anderen Gründen solche Selbstbezichtigungen? Vielleicht ist  dann dem Gesprächspartner zu helfen, daß er sich solche Motive ein  wenig bewußt macht und damit umgehen lernt. So nehme ich als  Seelsorger den Gesprächspartner mit dem an, was ihn bewegt. An-  nahme des anderen Menschen wie meiner selbst ist Grundvorausset-  Zung dafür, daß die Einsicht in wirkliche Schuld gelingen kann. Solche  Einsicht ist dann auch der Anfang von Umkehr.  Seelsorge begleitet Umkehrbewegungen und vermittelt Vergebung.  Nach allem, was hier über die Dialektik der Zusammenhänge zwi-  35DIie
rau Ihm Herr, ich sehe, daß du en Prophet bıst." (V 16-19Dieser en ırd noch einmal aufgenommen In dem Resümee:
"Viele Samariter AUuUSs jenem glaubten ihn, weIıl die rau In ıhrer
Rede ezeugte: Fr hat mır alles gesadg!l, Was ich habe." (v.39)
DIie Hypothese Vo dialektischen Zusammenhang darf NIC YgETNE-ralısıert werden, als hingen ngs Uund Schuld iImmer 9daß keine ngs hne Schuld gabe Wohl gilt dıe mkehrung:Schuld Ist, gıbt uch NndS und Schuld IC angeschaut wird,
kann uch eIner ngs VOT der ngs kommen. Seelsorger SIN

n der Gefahr, Sıch In diesen Zusammenhang hineln verstricken
lassen. Wer dies als Seelsorger übersieht der dıe Angste eInes

Gesprächspartners einfach überspringt, SOTO SeINe SChuldgefüh-e anzusprechen, der muß damıt rechnen, daß die NIC beachtetenAÄngste auf ıhn oder, alls n diesem Zusammenhang uch von Gott
die Rede ist, auf ott projiziert werden Gott wWIie der Seelsorger ırd
ann als pürhund, nkläger und Richter, als eın und NIC mehr
als FHreund wahrgenommen, der eigentlich doch vergeben MOC
1e] der Seelsorge mMuß SEeNM, Menschen helfen, daß S/E Schuld
angstfreı erkennen und anerkennen können. Es gilt Iso n jedem
ralle, den Menschen seelsorglich In seiınen Angsten verstehen,
ıhm helfen, da ET zunächst SIE anschauen kann und daß ET SICH
darın DEe]! seınem seelsorglichen esprächspartner aufgehoben eıiß
ann rsi kann der ratsuchende Mensch vielleicht uch Iıne ul
oder iıne Verantwortung erkennen S giıbt TeIllc uch älle, In de-
nen Menschen SOTO mıt Schuldgefühlen herauskommen. Auch annn
mussen seelsorglich diıe Angste eachtie werden, denen SIE
siıch außern Dräangen Schuldgefühle Nne erkennbare Angstschwelle
ans IC Ist Desondere Aufmerksamkeit geboten. Man
sollte Sıch als Seelsorger fragen: er omm das? Handelt sıch
hıer 1Wa [1UT Schuldphantasien? Oder "Draucht" hıer eın Mensch
AauSs anderen Gründen sSolche elbstbezichtigungen? Vielleicht ISst
ann dem Gesprächspartner helfen, daß ET Sıch solche Motive en
WeNnIg Dewu ßt macC und damıt umgehen ern SO nenme ich als
Seelsorger den esprächspartner mit dem Was ınn EWE: An-
nahme des anderen Menschen wWwIıeE meıner sSelIbst Ist Grundvorausset-
ZUNG aflür, daß dıe INSIC In wirkliıche Schuld elingen kann Solche
INSIC Ist ann uch der Anfang VOoT Umkehr
Seelsorge begleitet Umkehrbewegungen und vermittelt Vergebung.
Nach allem, Was hıer uDer diıe Dialektik der Zusammenhänge ZWI-
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Schen den Phänomenen VOTN Nngs und ScChuld, von Schuld und Um-
kehr, von Umkehr und Vergebung angedeutet worden ist, dartf dıe Of-
enbare MNse uUNsSsereTr Kırche Ja, der Christenheit insgesamt NIC
[UTr als irgendeine Nebensache eingeschät werden Sie sollte als E1-

fundamentale Infragestellung des ristentums überhaupt InS Au-
gefa [3t werden el ISt dıe KrISe des Sakramentes der Buße IM

ENgerTEN Sinne onl her als eın Symptom, NIC als dıe Krankheit
insgesamt einzuschätzen Den Fragen, dıe hıer grundsätzlich stel-
len wären, kann hıer NIC ausführlicher nachgegangen werden FÜr
seelsorgliche Umke  egleitung ISst AdUuSs dem esagten iIımmerhın
erschließen, daß ihre Grundoption SEenIn mu[3, eireıen und VeT-
geben FÜr dıe SeelsorgepraxIis seıien hıer annn eINIGE weliltere rragen
wenigstens gestellt, wWeln uch NIC Deantwortet Wie kann E1n
Mensch einem anderen helfien umzukehren, nne ınn sehr ET-
schrecken? Wer kann überhaupt beım mkenren helfen? eliche
Qualifikationen SIınd aDel erforderlich? Wer das echt” VeT-
geben”? Nach der OiISCHa des Testamentes Ja eigentlich Je-
der Christ ET hat NIC| MNUur das eC sondern SOQar diıe Pflicht azu!)
Wie kann [Man}n Vergebung zusprechen, hne Ine besondere irchli-
che Vollmacht AZUu haben? Und In welchen rällen Ist ıne LOS-
sprechung mı kiırchlicher Vollmacht erforderlich und sinnvoll?


